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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Vielfalt prägt unsere Ge-
sellschaft und auch unsere 
Kirche. Menschen unter-
schiedlicher ethnischer und 
religiöser Hintergründe, ver-
schiedener sozialer und kul-
tureller Prägung, mit und 
ohne Behinderung, Junge 
und Ältere, Personen unter-
schiedlicher sexueller Orien-
tierungen, Frauen, Männer, 
inter- und transgeschlechtlich 
lebende Menschen kommen 
da zusammen.  

Gott dürfte Seine Freude da-
ran haben, denn Er liebt die 
Vielfalt. In sich selbst schon 
dreifaltig, hat Er auch die 
Welt bunt erschaffen, ganz unterschiedlich sind Seine Geschöpfe, vielfältig die 
Menschen, die zu Ihm gehören. Auch in unserer Gemeinde Büren-Fürstenberg 
leben die verschiedensten Menschen mit ihren ganz persönlichen Lebensge-
schichten und originellen Eigenheiten zusammen – was sie eint, ist der Glaube 
an Jesus Christus, Der sie mit Gott und untereinander verbindet. So vielfältig 
ihre Menschen, so vielfältig ist das Leben in dieser Gemeinde. Der Gemeinde-
brief gibt einen Einblick, was alles in ihr steckt: 

Der geistliche Impuls von Vikar Röcher (S. 4-5) beschäftigt sich mit Gottes Lie-
be zur Vielfalt, die sich in der Schöpfung spiegelt. Pfr. Reihs gibt daran an-
knüpfend einen Einblick in die Vielfalt der biblischen Überlieferung (S. 29) 
und Pfarrerin Reihs-Vetter bedenkt die Dreifaltigkeit Gottes (S. 22 - 23).  

Die diversen Rückblicke erzählen facettenreich und ganz persönlich von unter-
schiedlichen Ereignissen im zurückliegenden Vierteljahr: vom ökumenischen 
Weltgebetstag der Frauen (S. 6), dem neuen, von den Jugendlichen entwickel-
ten Format „Chillin‘ at the church“ (S. 7/ 34) und den vier verschiedenartigen 
Konfirmationsfeiern dieses Jahres (S. 10). Da berichtet eine, wie sie den Got-
tesdienst am Gründonnerstag erlebt hat (S. 8), eine andere, was ihr die Oster-
nacht bedeutet hat (S. 9). Dass die Diversität unserer Gemeinde nicht nur 
Menschen, sondern auch Tiere und Pflanzen einschließt und wir uns als große 
Schöpfungsgemeinschaft verstehen, davon zeugt der Einsatz der Konfis und 
ihrer Eltern beim Anlegen der Insektenwiese in Büren (S. 11). Innerhalb dieser 
Vielfalt der Geschöpfe Gottes zählt jede:r einzelne; deshalb stellt dieser Brief 
mit Frank Wegescheide auch wieder ein konkretes Gemeindesglied vor (S. 12).  
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Geistlicher Impuls 
 
England, Mitte des 15. Jahrhunderts. Tief im Sherwood Forest verstecken sich Robin 
Hood, gespielt von Kevin Costner, und seine Gefährten. Viele Menschen haben sich 
zu ihm gesellt. Auch Little John, der mit seinen 2 Metern Körpergröße gar nicht so 
“little” ist, und ein dunkelhäutiger Araber. Die Tochter von Little John wundert sich 
über seine Hautfarbe: “Hat Gott dich so angemalt?”, fragt sie ihn? Er muss lachen 

und sagt: “Gewiss”. Warum er das gemacht hat, 
will das kleine Mädchen wissen. Gütig schaut sie 
der Araber an und sagt: “Weil Gott die wun-
derbare Vielfalt liebt!”  
 
Ist das nicht eine tolle Antwort? Gott liebt Viel-
falt! Gottes Welt ist farbenfroh. Rotkehlchen, 
Weidengelbkehlchen, Blauwal, Weißfisch, 
Schwarzspecht, Grünspecht. Sie lädt zum Stau-
nen ein über die großen blauen Riesen, die die 
Meere durchziehen. Sie lädt dazu ein, dem Kon-
zert der kleinen bunten Singvögel zu lauschen. 

Editorial / Geistlicher Impuls 

Ohne die Kleinen in den Gemeinden geht gar nichts – welch ein Segen sie sind, 
erfahren Sie auf den Seiten der KiTa Emmaus (S. 18/19). 

Bunt und vielfältig geht es auch in Zukunft weiter. Der Entwidmungsgottesdienst 
ermöglicht den Abschied vom Paul-Schneider-Haus im Angesicht Gottes zu gestal-
ten (S. 25-26); auch weiterhin treffen sich die verschiedenen Gruppen und Kreise in 
Büren, Bad Wünnenberg und auch in Wewelsburg (S. 36). Highlights des Sommers 
werden das Konzert der Tenöre4you (S. 24) und das Mitarbeitenden-Fest sein, das 
nach dreijähriger Corona-Pandemie endlich mal wieder stattfinden kann (S. 21).  

Noch vielseitiger wird es, wenn der Blick sich über die Gemeindegrenzen hinaus 
weitet: Bei der Vereinigung mit der Kirchengemeinde Lichtenau gilt es auch, zwei 
unterschiedliche Liturgien zu vereinen (S. 13-14). Unsere Region West innerhalb des 
evangelischen Kirchenkreises Paderborn erfährt eine Bereicherung durch Christian 
Hoppe als erstem Mitarbeiter eines interprofessionellen Teams in Schloß Neuhaus 
(S. 15). Die Buchempfehlung schließlich erinnert daran, dass Vielfalt immer auch 
eine Kraft und eine Mahnung zur Veränderung innewohnt (S. 30). 

Es gibt also viel zu entdecken! 

Eine anregende Lektüre  
und viel Freude an der göttlichen und menschlichen Vielfalt unter uns  
wünscht euch und Ihnen im Namen des ganzen Redaktionsteams 

Almuth Reihs-Vetter 
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Gottes Welt ist bunt. Und Gott sah an alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war 
sehr gut (1. Mose 1,31). Weil Gott die wunderbare Vielfalt liebt! 
Und doch tun wir uns manchmal schwer mit der Vielfalt. Da ist jemand, der denkt 
ganz anders als ich, hat andere Fähigkeiten und sieht ganz anders aus. Dunkles 
Misstrauen und finsteren Argwohn bringen wir gerne dem entgegen, was uns 
fremd erscheint, und rauben Gottes wunderbarer Welt die Farben. Wie mit einem 
Farbfilter auf dem Handy, der ein Bild mit Grautönen bearbeitet. Diese Farbfilter 
haben wir alle - evolutions-biologisch bedingt. Die Bibel warnt vor diesen Farbfil-
tern und fordert ein, dass wir sie nicht einfach so hinnehmen, sondern ihnen wider-
sprechen, wenn sie sagt: Du sollst den Fremden, der bei dir wohnt, lieben wie dich 
selbst (3.Mose 19,34). Du sollst sie und ihn liebhaben. Weg mit dem Grautöne-Filter. 
Liebe das dir Fremde und lass dich überraschen, wie farbenfroh die Welt ist. Im 
Neuen Testament klingt das so: Lasst uns lieben, denn er hat uns zuerst geliebt (1 
Joh 4,19). Lasst euch anstecken von der Liebe Gottes zu seiner geliebten Viel-
falt, seiner bunten Welt. 
Wenn alle Farben zusammen ins Auge treffen, entsteht für uns der Farbeindruck 
„weiß“. Weiß ist so die Summe aller Farben. Ist das nicht gigantisch, dass “weiß” 
eigentlich farbenreich wie ein Regenbogen ist? Weiß ist in der evangelischen Kirche 
das farbliche Symbol für Jesus Christus.  
Jesus ist die Liebe Gottes zu seiner farbenfrohen Welt. In ihm ist die wunderba-
re Vielfalt der Welt geborgen. In Jesus und seiner Kirche sein, das bedeutet, ein 
Farbton zu sein in Gottes bunter und geliebter Vielfalt. Wer sich dessen bewusst 
wird, verlernt es, seine Grautöne-Filter zu benutzen. Weil Gott die wunderbare 
Vielfalt liebt. 

Vikar Dominic Röcher 

Geistlicher Impuls / Rückblick WGT  

Rückblick Weltgebetstag 03.03.2023 
 
Die Kirchenglocken läuteten und luden zum Weltgebetstag ein. Die Freude 
war groß, denn in der Form haben wir ihn schon länger nicht mehr feiern 
können. Frauen aus Taiwan schenkten nicht nur uns, sondern allen Feiern-
den weltweit die Gottesdienst-Liturgie mit dem hoffnungsfrohen Titel: 
Glaube bewegt! Schlichte und doch so tief gehende Worte, die den Funken 
nähren, an dem sich Hoffnung immer wieder neu entzünden kann. Ca. 30 – 
40 Gottesdienstbesucherinnen und 1 Besucher ließen sich mitnehmen in 
das Land und zu den Menschen in Taiwan, erfuhren von der Schönheit des 
Landes, von den Sorgen und Nöten der Frauen, aber eben auch von ihrem 
Glauben, denn Glaube bewegt; sie wollen vorwärts gehen, sie blicken nach 
vorne. Es war beeindruckend, was wir alles von ihnen erfahren durften. All 
das Gehörte und der Blick auf den farbenfroh geschmückten Altar ließen 
uns „fast“ die Kälte in unserer Winterkirche vergessen. 



 

6 

Rückblick: Weltgebetstag  

Das sich traditionell nach dem Gottesdienst anschließende Kaffeetrinken im 
Gemeindesaal wurde so gut wie einstimmig eröffnet mit dem Ausruf: „Ist 
das schön warm hier!“ Und danach konnte der Austausch bei Kaffee und 
Kuchen an geschmackvoll eingedeckten und dekorierten Tischen beginnen. 
Die von Kindern gebastelten bunten Papier-Kraniche auf den Tischen durf-
ten dabei nicht fehlen, steht doch der Kranich schlechthin als Symbol für 
Schönheit, Aufbruch, Zukunft! 
Auch im Ablauf solcher Veranstaltungen lässt sich Neues einbringen, bei 
unserem Nachmittag in Form von 2 Frage-bzw. Abfragespielen, wie z.B. 
„Wer bin ich?“ oder „Was weißt du?“. Beide sorgten in unterschiedlicher 
Weise für ein aufgeregtes Durcheinanderreden. Aus der Reihe der Besuche-
rinnen kam die Frage: „Wer ist die Frau, die mit uns im Gottesdienst das Va-
terunser in Gebärdensprache gebetet hat?“ Unsere Pfarrerin Almuth Reihs-
Vetter konnte auf ihre charmante Art diese Wissenslücke schließen. – Aber 
„Wer war der junge Mann an ihrer Seite?“ Da kamen Spekulationen auf: „Ist 
er ihr Sohn“? „Ist er ihr Freund“?.....Fragende Gesichter…großes Gelächter! 
Der junge Mann machte den Spekulationen ein Ende und stellte sich na-
mentlich, ausführlich und für alle verständlich vor als Dominic Röcher, 
glücklich verheiratet, tätig als Vikar für 2 Jahre in unserer Gemeinde. Alle 
waren zufrieden! 
Das sich neu zusammen gefundene WGT-Team brachte und bringt Vertrau-
tes aber auch Neues ein und sorgt für frischen ökumenischen Aufwind. 
DANKE! 
Der Dank geht auch an unseren Besucher und alle Besucherinnen für die 
Kollekte im Gottesdienst. Sie betrug 260,00 € und wird – wie weitgehend 
bekannt –verwendet für Projekte zur Stärkung von Mädchen und Frauen 
weltweit. 

Text: Siegrun Stork 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild: Angelina Aust 
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Rückblick: Chillin‘ at the church 

 Am 25. März 2023 war es so weit. Um 16 Uhr wurden die Türen der Imma-
nuel-Kirche in Bad Wünnenberg geöffnet. Die zahlreich erschienenen Ju-
gendlichen staunten nicht schlecht über das, was sie dort vorfanden. Statt 
der üblichen Bestuhlung im Gottesdienstraum standen dort Strandliegen 
und statt der Saalbeleuchtung bunte Lichter aus einer Lichtanlage. Stim-
mungsvolle Musik erklang aus Boxen und die ersten Jugendlichen machten 
es sich gemütlich zum “Chillin’ at the church”. 

Doch es wurde nicht nur “gechillt”. Die Konfi-Teamer:innen unserer Kir-
chengemeinde hatten außerdem noch kräftig für Spiel und Spaß gesorgt. 
In den Kirchenräumen wurden die Gesangskünste beim Singstar-Spielen 
auf die Probe gestellt und Freundschaftsarmbänder (und Freundschaften) 
geknüpft. Mit einer VR-Brille konnten die Besucher:innen eintauchen in 
virtuelle Welten oder ganz analog Gesellschaftsspiele zocken. Ein Gemein-
schaftserlebnis für jede:n, 
die/ der gekommen war.  

Am Ende des Tages wurde 
gemeinsam Gottesdienst 
gefeiert. Liturgie und Pre-
digt – alles hatten die Tea-
mer:innen selbst in die 
Hand genommen. Es wehte 
der Geist vom Konficamp, 
als sich am Ende des Got-
tesdienstes die Jugendli-
chen singend in den Armen 
lagen.  

Sie wollen mehr darüber 
wissen? Schauen Sie mal 
auf https://
www.instagram.com/
buefue_on_tour vorbei. Und 
rühren Sie kräftig die Wer-
betrommel, wenn es das 
nächste Mal Zeit ist für:  

Chillin’ at the church. 

Text: Dominic Röcher 

Bild: Angelina Aust 

https://www.instagram.com/buefue_on_tour
https://www.instagram.com/buefue_on_tour
https://www.instagram.com/buefue_on_tour
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Rückblick: Gründonnerstag 

An der Grenze der Einsamkeit:  
                             Schmecket und sehet, wie freundlich unser Gott ist… 

Donnerstagabend, kurz vor 19:00 Uhr. Der Tisch ist noch nicht gedeckt, einzig 
die edlen weißen Tischdecken auf der langen Tafel sowie die leuchtenden Ker-
zen und die Blumen auf dem Altar verheißen, dass es heute Abend festlich zu-
gehen wird im Gemeindehaus an der Erlöserkirche. In Grüppchen stehen die 
Menschen beieinander und unterhalten sich. Leise, fröhlich, gespannt. Es liegt 
etwas Geheimnisvolles in der Luft – wie damals, als Jesus mit Seinen Jüngern in 
Jerusalem zusammenkam, um das Passah zu teilen… 

Mit diesem Abend beginnen die Heiligen Tage, die höchsten Festtage im Kir-
chenjahr. Verdichtet erinnern wir die Heilsgeschichte Gottes mit Seiner 
Menschheit: von der Feier des letzten Abendmahls Jesu mit Seinen Jüngern 
(Gründonnerstag) über Seinen Tod am Kreuz (Karfreitag) und die Grabesruhe 
(Karsamstag) bis zur Feier Seiner Auferstehung (Ostern). 

Heute Abend lädt Jesus uns in Büren ein - auch wir Seine Freundinnen und 
Freunde. Mit Ehrfurcht und Sehnsucht treten wir hinzu: „Der Tisch ist gedeckt, 
für alle! Wir feiern das gemeinsame Mahl im Namen GOTTES, Quelle unsres 
Lebens, Grund unserer Hoffnung, Kraft, die uns belebt: im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“ Was belastet und zögern lässt, le-
gen wir in der Stille ab. Und sind bereit, zu hören und zu schmecken, was 
trotz Schrecken, Schuld und Tod hoffen lässt.  

Mit großer Ernsthaftigkeit und zugleich 
fröhlich-vertraut nimmt unsere Tischge-
meinschaft Gestalt an. Wie verschieden 
wir sind: Der eine wirkt abgekämpft; der 
Stress seines Arbeitstages hängt ihm 
noch in den Kleidern. Die andere träumt 
noch von einigen erholsamen Urlaubs-
tagen, die sie gerade hinter sich hat. Der 
nächste ist gezeichnet von seiner Krank-
heit, es kostet ihn Mühe, hier zu sitzen; 
einer anderen steht ihre Einsamkeit ins 
Gesicht geschrieben – aber sie hat sich 
aufgerafft und ist da… Eine vielfältige, 
bunte Schar. Alle sind beteiligt und auf 
jede:n einzelne:n kommt es an. Beim 
Singen und Beten, aber auch darüber 
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Rückblick: Gründonnerstag 

hinaus: Gemeinsam decken wir den Tisch. Liebevoll hat unsere Küsterin A. 
Aust alles vorbereitet; liebevoll werden die Gaben nun gemeinsam aufgetra-
gen: Kräuter- und Buchsbaumgirlanden, leuchtende Kerzen, grüne Speisen 
aller Art von Weintrauben über Oliven bis zur Guacamole, klares Wasser… 
Das Brot, das wir teilen, duftet frisch; sogar an weizenfreies Dinkel-Knäcke ist 
gedacht: „Nimm und iss vom Brot des Lebens!“ Es wird erzählt, auch ge-
lacht – Büren und Jerusalem, heute Abend liegen diese Orte ganz nah beiei-
nander, so geht es mir durch den Kopf. 

Und dann wird es still. Wir lauschen der Erzählung von Jesu Beten und Rin-
gen im Garten Gethsemane direkt vor Seiner Gefangennahme (Lk. 22, 39-45), 
hören von Seiner Einsamkeit und die Mahnung: „Betet, dass ihr nicht in An-
fechtung fallt!“ - Eine Predigt gibt es heute Abend nicht. Vielmehr kommen 
wir miteinander ins Gespräch. Anfechtung – was ist das eigentlich für dich 
und mich? Es gibt so vieles, was die Verbindung mit Gott gefährden kann 
und die Zusagen und Versprechen Gottes fundamental in Zweifel ziehen 
lässt. Wie vermag das Beten in Angst und Verzweiflung zu bewahren? Einzel-
ne erzählen sehr persönlich aus ihrem Leben und wir bekommen miteinander 
eine Ahnung davon, wie weit und schwer der Weg ist, bis das Herz aufrichtig 
zu Gott sprechen kann „Nicht mein, sondern Dein Wille geschehe!“ 

Nach diesem Austausch schmeckt der Wein, den jede:r in einen eigenen klei-
nen Abendmahlskelch gegossen bekommt, anders. Blut und Schweiß und 
Tränen der Angst geben ihm eine dunkle, schwere Note. Und zugleich 
schmeckt er nach Trost und Frieden und Leben: „Christi Blut – für dich ver-
gossen!“ 

Als wir den Lobgesang gesungen und den Tisch in Stille miteinander abge-
räumt haben, gehen wir gesegnet auseinander. Vor uns „die Nacht der Angst 
und die finsteren 
Stunden der Todes-
schatten“, aber im 
Herzen gestärkt 
durch Wort und Brot 
und Kelch und die 
Erfahrung einer 
kostbaren Gemein-
schaft. 

Text:  
Almuth Reihs-Vetter; 
 

Bild 1: Katrin Herting / 
Bild 2: Angelina Aust  
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Rückblick: Konfirmationen 

Bei herrlichem Wetter am letzten April- und ersten Maiwochenende wurden die 
Konfirmand:innen aus unserer Gemeinde eingesegnet. Die Gottesdienste waren gut 
besucht und ließen eine große innere Berührung bei den Jugendlichen spüren.  

Gemeinsam mit den Teamern, 
den Mitgliedern des Presbyteri-
ums und einigen Eltern gestalte-
ten Vikar Röcher und Pfarrer 
Reihs die Gottesdienste. Beson-
ders eindrücklich waren die Tauf-
erinnerung und die Einsegnung 
mit der Zusage der persönlichen 
Segensworte an die Mädchen 
und Jungen.  

Just do it! Unter diesem Leit-
motiv ermutigte Pfarrer Reihs 
die Konfirmand:innen zum 
christlichen Leben: Just do it! 
Lest die Bibel so, dass sie für 
euch direkt geschrieben ist. 
Just do it! Betet  in der Ge-
wissheit, dass Gott hört und 

das Leben zum Guten führt. Just do 
it! Tut Gutes, damit euer Handeln 
Sinn ergibt. Just do it! Arbeitet im 
Konfiteam mit und entdeckt eure ei-
genen Begabungen. Just do it! Steht 
zu Christus, wie er zu euch steht.  
Wir danken Gott für die Konfirmatio-

nen und bitten ihn 
weiterhin um sein 
Geleit für diese 
jungen Menschen. 
Hier die Bilder von 
den Konfir-
mand:innen, die 
Luca Dahlbüdding 
gemacht hat. 
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Rückblick: Blumenwiese hinter der Erlöserkirche 

Wenn viele vitale Menschen sich tief bücken, um altes Pflaster aufzuneh-
men, zu stapeln und Samen zu säen, um Insekten eine Villa zu bauen, dann 
stecken darin viele Anagramme von Vielfalt. 
 
Und in der Vielfalt steckt Leben.  
 
Als wir die Insektenwiese anlegten, war richtig Leben in der Bude. Nach 
dem Konfirmand:innen-Unterricht kamen zu den Konfis, Pfarrer Reihs, Vikar 
Röcher und den Teamer:innen noch einige fleißige Hände dazu: Väter, Pres-
byter Engelmann mit Sohn und unser Herr Buzmakov. Eine Vielfalt an Men-
schen mit unterschiedlichen Charakteren und Talenten. Während einige 
tatkräftig das Pflaster heraus kloppten, nahmen andere es auf und reichten 
es weiter. Manche wiederum hatten keine Probleme damit, das Pflaster tak-
tisch klug zu stapeln. Herausschlagen, aufnehmen, weiterreichen, stapeln, 
harken, säen. Eines wurde ganz schnell deutlich. Vielfalt geht nur Hand in 
Hand richtig gut. Denn ganz gleich, wie unterschiedlich die Stärken und 
Aufgaben verteilt waren; wir reichten einander immer wieder Steine weiter. 
Alle waren Glieder 
der Menschenket-
te. 

Wir lachten, packten an und schwitzen für die Bewah-
rung der Vielfalt. Eine:r für alle, alle für eine:n. Und Gott 
sah, dass es gut war. 

Text und Bild: Angelina Aust 

" Es sind ver-
schiedene Ga-
ben; aber es ist 
ein Geist. Und es 
sind verschiede-
ne Ämter; aber 
es ist ein Herr. 
Und es sind ver-
schiedene Kräf-
te; aber es ist 
ein Gott, der da 
wirkt alles in al-
len. Durch einen 
jeden offenbart 
sich der Geist 
zum Nutzen al-
ler. " 
( 1.Kor. 12,4-7) 
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Gemeinde stellt sich vor: Frank Wegescheide 

Frank Wegescheide, Kaufmann, seit dem 01.12.2022 Presbyter in unserer Ge-
meinde, 62 Jahre alt 
 

Was war Ihre erste Begegnung mit der Kirche? 

Mit ca. 7 Jahren habe ich in der Weihnachtszeit einen Hirten im Krippenspiel ge-
spielt. Ich weiß noch, dass die Kirche ziemlich voll war und ich entsprechend aufge-
regt. Der Hirte ist für mich mit der Zeit ein sehr wichtiges biblisches Motiv gewor-
den. Möglich, dass das hier seinen Anfang genommen hat. 
 

Welches ist Ihr Lieblingswort aus der Bibel? 

An meinen Konfirmationsspruch aus Ps 23 kann ich mich gut erinnern. Er ist mir im 
Laufe der Zeit wichtig geworden: “Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts man-
geln” (Ps 23,1). Gott kümmert sich um seine Menschen wie ein guter Hirte. Er be-
wahrt uns – wir sind ihm nicht egal. 
 

Was ärgert Sie an der Kirche? 

Ich bin traurig darüber, dass so viele Menschen nicht mehr in die Kirche gehen. Sie 

fliehen geradezu aus der Kirche. Besonders seit der Corona-Pandemie sind die Got-

tesdienste wenig besucht. Viele Menschen treten aus der Kirche aus. Die Kirche ver-

armt – und das nicht nur finanziell. 

Was schätzen Sie an der Kirche? 

Die Kirche ist für mich ein Ort zum Innehal-
ten. Hier wird mein Alltag unterbrochen. Ich 
finde Ruhe und neue Kraft für die Woche.  
 

Was wünschen Sie der Kirche? 

Ich wünsche der Gemeinde eine Zukunft, in 

der der Gottesdienst wieder besser besucht 

ist. Das gemeinsame Singen und das ge-

meinsame Gebet werden dann wieder le-

bendiger sein. Ich hoffe, auch in Zukunft in 

der Kirche über alles sprechen zu können. 

Auch über schwere Rückschläge, die Men-

schen in ihrem Leben erleiden. Beides wird 

der Kirche eine Bereicherung sein.  
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Aus der Vereinigungswerkstatt: Liturgie 

Wenn zwei Kirchengemeinden sich zusammenschließen, stellt sich auch im Blick auf 
die Liturgie die Frage: Wie viel Einheit und Erkennbarkeit sind nötig? Und wie viel 
Vielfalt und Farbigkeit sind sinnvoll? Ein gemeinsamer Liturgieausschuss der Kir-
chengemeinden Büren-Fürstenberg und Lichtenau hat darüber beraten und eine 
neue Liturgie des agendarischen Gottesdienstes für unsere vereinigte Kirchen-
gemeinde erarbeitet. 

Hilfreich dabei war, dass beide Kirchengemeinden lutherisch geprägt sind und 
daher in ihren Gottesdiensten der ersten Grundform des evangelischen Gottes-
dienstbuches folgen. Diese nimmt viele Elemente der lateinischen Messe auf, die 
Martin Luther ins Deutsche übersetzt hat. Auf diese grundlegende Gemeinsamkeit 
konnten wir aufbauen. 

Jedes liturgische Element haben wir genau angeschaut und uns miteinander noch 
einmal seine Bedeutung klargemacht, um dann einen guten Kompromiss zu finden. 
Herausgekommen ist eine Liturgie, die von beiden Presbyterien guten Gewissens 
beschlossen werden konnte. Diese soll mit der Vereinigung unserer Kirchenge-
meinden am 1. Januar 2024 offiziell in Kraft treten; wir werden sie aber bereits 
ab Oktober 2023 einführen, damit sich alle mit der neuen Form vertraut machen 
können. 

Für unsere Gemeindeglieder aus Büren-Fürstenberg bleibt das Meiste so, wie sie es 
kennen. Es gibt vier wesentliche Veränderungen:  

1. Vor der Lesung wird es zukünftig wieder ein sog. Tagesgebet geben, das der 
Sammlung der Gemeinde auf das Thema des Gottesdienstes hin dient. Es schließt 
den Eingangsteil des Gottesdienstes ab und leitet über zur biblischen Lesung, mit 
der der Verkündigungsteil beginnt.  

2. Das Glaubensbekenntnis wird als Antwort auf die biblische Lesung erfolgen, 
nicht mehr als Antwort auf die Predigt. Damit hat es dann nicht mehr den Charak-
ter der gemeindlichen Zustimmung zur gehörten Auslegung, sondern wird viel-
mehr zum „Eingangstor der Predigt“ (Michael Meyer-Blanck). Es bleibt aber auch 
als solches Ausdruck des „freudigen Ja der Gläubigen zum Evangelium“ (Josef An-
dreas Jungmann), mit dem die Gemeinde Gott lobt und preist. – Einzig in den Tauf-
gottesdiensten behält auch in Zukunft das Glaubensbekenntnis seinen Platz im Rah-
men der Taufe. Dann überwiegt der Bekenntnischarakter: Es ist dieser Glaube an 
den dreieinigen Gott, auf den und in den hinein die Taufe geschieht. 

3. Neu ist, dass die Abendmahlsfeier mit einer gemeinsamen Beichte beginnen 
wird. Sie gibt dem Aspekt der Sündenvergebung im Rahmen der Abendmahlsfeier 
besonderen Raum: Wir machen quasi reinen Tisch vor und mit Gott, bevor wir an 
Seinen Tisch treten, um uns dann Seine Vergebung auf der Zunge zergehen zu las-
sen: GOTTES Liebe reicht bis in den Tod und in alle menschlichen Abgründe; von 
unten her verwandelt Er Schrecken, Angst und Schuld in Leben.  
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Aus der Vereinigungswerkstatt 

4. Das Dankgebet zum Abschluss der Abendmahlsfeier wird zukünftig in der 
Form eines Liedes erklingen. Die in Lichtenau übliche Form hat uns überzeugt. Die 
meisten, die das Abendmahl empfangen haben, antworten darauf mit einem stillen, 
persönlichen Gebet an ihrem Platz, bevor sie sich wieder setzen. In der Gemein-
schaft der Gottesdienstgemeinde können im Lied diese einzelnen Stimmen sich 
zusammenfügen zu einem großen Chor des Dank- und Lobgesangs. 

Die Struktur der Liturgie wird in Büren, Bad Wünnenberg und Lichtenau ab dem 
Tag der Vereinigung also identisch sein. Spielraum dagegen gibt es in der Art 
und Weise, wie die einzelnen Elemente ausgestaltet werden. Die beiden jetzi-
gen Gemeinden haben unterschiedliche liturgische Gesänge, die ihnen kostbar ge-
worden sind und auf die sie nicht verzichten möchten. Das „Ehr sei dem Vater“ aus 
den Wortlauten oder das „Christus, Lamm Gottes“ ist aus Büren-Fürstenberg eben-
so wenig wegzudenken wie das „Allein Gott in der Höh sei Ehr“ oder das „Heilig, 
heilig, heilig“ in Lichtenau. Hier gönnen wir uns Vielfalt! Schon jetzt steht ja in unse-
ren „Wegweisern durch den Gottesdienst“ an diesen Stellen immer der Hinweis 
„oder ein anderes Gloria/ Sanctus/ Agnus Dei…“. Die Vielfalt ist nicht nur auf die 
verschiedenen Gottesdienststätten bezogen, sondern kann auch im Laufe der ver-
schiedenen Kirchenjahreszeiten Gestalt gewinnen.  

Wir hoffen, dass die gemeinsame Liturgie dazu beitragen wird, dass unsere Ge-
meinden auf gute Weise zusammenwachsen, und freuen uns auf viele schöne Got-
tesdienste mit euch und Ihnen! 

Für den liturgischen Ausschuss:  
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter 

Neuer Vereinigungstermin 
 

Das Landeskirchenamt hat den Gemeinden mitgeteilt, dass die Vereinigung 
nicht—wie geplant und verabredet—zum 01. Oktober 2023 stattfinden 
kann, sondern auf den 01. Januar 2024 gelegt werden muss, um die Um-
stellung der Verwaltung auf den Ebenen des Kirchenkreises und der Lan-
deskirche möglichst geschmeidig zu gestalten.  
Durch diese neue Terminierung verschiebt sich auch die Kirchwahl in den 
bisherigen Gemeinden. Als dann vereinigte Gemeinde werden die Presbyte-
rien aufgelöst und durch einen Bevollmächtigtenausschuss geleitet, dessen 
Aufgabe vordringlich darin besteht, die Kirchwahl vorzubereiten und durch-
zuführen. Der Bevollmächtigtenausschuss wird durch den Kreissynodal-
vorstand berufen und aus Mitgliedern der bisherigen Presbyterien besetzt. 
Wir warten auf den landeskirchlichen Fahrplan für die Kirchwahl in unserer 
vereinigten Gemeinde und geben ihn baldmöglichst bekannt. 
 

Claus-Jürgen Reihs 
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Aus der Region: IPT in Schloß Neuhaus 

Region:  

 

Jetzt wird auch in 
unserem Gemeinde-
brief der Blick ge-
weitet auf die Regi-
on West im Kirchen-
kreis Paderborn. Wir 
bilden mit den Kir-
chengemeinden Bad 
Lippspringe, Del-
brück, Elsen, Hövel-
hof, Lichtenau, Salz-
kotten und Schloß Neuhaus die Region West. Zukünftig werden in der Regi-
on viele Weichen gestellt werden. So ist die Region ein sogenannter Perso-
nalplanungsraum: die pastorale Versorgung aller Gemeinden wird hier or-
ganisiert. Zukünftig soll bei Neubesetzung von Arbeitsbereichen in der Re-
gion geprüft werden, ob Gemeinden gemeinsam Menschen beschäftigen. 

  

IPT: Diese Abkürzung meint: Inter-
professionelles Pastoral-Team. Pfar-
rer:innen und andere Mitarbei-
ter:innen im pastoralen Dienst arbei-
ten gemeinsam in einem Team. An-
dere Mitarbeiter:innen haben bei-
spielsweise die Qualifikation zur Dia-
konin / zum Diakon, zum / zur Ju-

gendreferent:in, können aber auch aus dem Bereich der Verwaltung oder 
der Kirchenmusik kommen. Sie sind beim Kirchenkreis angestellt und einer 
oder mehreren Kirchengemeinden zugewiesen mit einem klar umrissenen 
Aufgabenkatalog. 
 

Die Evangelische Kirchengemeinde Schloß Neuhaus konnte am Sonntag 
Palmarum in einem festlichen Gottesdienst Herrn Christian Hoppe in sein 
Amt als Gemeindepädagogen im Interprofessionellen Pastoralteam, das er 
zusammen mit Pfarrer Oliver Peters bildet, einführen. Die Kirchengemeinde 
und Vertreter:innen des Ortes und der Region nahmen freudig Anteil an 
diesem Fest. Christian Hoppe ist schwerpunktmäßig für die Jugend- und 
Konfirmandenarbeit zuständig und verstärkt das pastorale Team in der Re-
gion. Wir freuen uns mit ihm und der Kirchengemeinde und heißen ihn 
herzlich willkommen.       

Claus-Jürgen Reihs 
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Ausblick: Tauferinnerungsgottesdienst 
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Ausblick: Neustart Familienkirche 
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KiTa / FZ „Emmaus“, U3-Jährige 

Ein besonderer Segensmoment 
 
Segen. Im Segen verspricht Gott, dass er für uns da ist. Und das nicht als 
mysteriöse Zauberformel, sondern in einer persönlichen Beziehung.  
Jesus hat uns mit hineingenommen in ganz besonderer Art in diese Gottes-
beziehung. Er hat die Menschen gesegnet. Davon haben auch die Kinder 
der Mäusegruppe schon gehört! Über mehrere Wochen hat uns die Ge-
schichte „Jesus segnet die Kinder“ begleitet (nachzulesen u. a. bei Matthä-
us 19:13-15). Wir haben sie gesehen und gehört – mit Pappfiguren, die man 
in eine Holzschiene stellen kann. Wir haben sie mit Hilfe eines 
„Erzählsäckchens“ nachgespielt: kleine Holzfiguren verkörperten Jesus, die 
Jünger, die Kinder und die Eltern.  
 
Wie groß die Empörung der noch wirklich sehr jungen Mäusekinder über 
die Jünger, die doch die Kinder wegschicken wollten, weil sie noch zu klein 
und womöglich laut und störend sein könnten. Stimmt das so? Nein!!! Wie 
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KiTa / FZ „Emmaus“, U3-Jährige 

gut, die Erfahrung machen zu können, dass Jesus das ganz anders sieht! 
Die Kinder wollen zu mir kommen? Na klar! Jedes Kind konnte sein Püpp-
chen nahe an die Jesus-Figur stellen. Jesus wendet sich jedem einzelnen 
Kind zu. Bis heute.  
 
Die Erzieherin, die die Geschichte erzählt, lässt sich in den göttlichen 
„Segensdienst“ hineinnehmen: Den Kindern, die das möchten, legt sie die 
Hand auf und spricht: „Hallo, …..(Name). Schön, dass du da bist! Gott 
hat dich lieb, und Er segnet dich!“ 
Unzählige Male haben die Kinder das Säckchen aus dem Bücherregal ge-
holt, ungezählte Male Segensmomente und strahlende Kinderaugen, die 
spielerisch Gottes Nähe erahnen und spüren können. Wunderbar!  
Dann, an einem Tag: Ein Aron-Segensmoment. (Kommt Ihnen/Euch das 
vielleicht bekannt vor? Richtig: Der Segen am Ende eines Gottesdienstes, 
gesprochen oder gesungen, ist meist der „Aaronitische Segen“ mit den 
Worten:  Der HERR segne dich und behüte dich! Der HERR lasse sein Ange-
sicht über dir leuchten und sei dir gnädig! Der HERR erhebe sein Angesicht 
auf dich und gebe dir Frieden! ) Der biblische Aaron hat einen kleinen 
Nachfolger, der Gottes Segen weiterschenkt! Und das war so:  Wieder ein-
mal haben wir die Geschichte miteinander gespielt. Zum Segen signalisiert 
Aron, 2 Jahre alt, dass er meine Hand nicht auf seinem Kopf haben möch-
te. Ich biete ihm an, seine Hand zu nehmen. Auch das möchte er nicht. 
Stattdessen richtet er sich auf, schaut mich an, legt wortlos seine Hände 
auf meinen Kopf und lässt sie, mit ruhendem Blick auf mich gerichtet, dort 
einen Moment liegen.  
 
Ich bin gesegnet. Das spüre ich! Welch ein Geschenk! Und einmal mehr 
habe ich hautnah erfahren dürfen: Kinder sind nicht zu klein. Im Gegenteil! 
Sie sind ganz groß besonders, wenn es um das Reich Gottes und seinen 
Anbruch hier und jetzt geht! Nicht umsonst hat Jesus mal einen jungen 
Menschen in die Mitte gestellt und gesagt: „Wenn ihr nicht werdet wie die 
Kinder…“ 

 

Katrin Herting 
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche Büren 
1. und 3. Samstag 
2. und 4. Sonntag 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 

Samstag 
03.06.2023 

18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
04.06.2023 
Trinitatis 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
11.06.2023 
1. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (Taufe) 
Vikar Röcher 
Kirchcafé 

10:45 Uhr (Taufe) 
Vikar Röcher 

Samstag 
17.06.2023 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
18.06.2023 
2. So. n. Trinitatis 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
25.06.2023 
3. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Samstag 
01.07.2023 

18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
02.07.2023 
4. So. n. Trinitatis  

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
09.07.2023 
5. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Kirchcafé 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter  

Samstag 
15.07.2023 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

 

Sonntag 
16.07.2023 
6. So. n. Trinitatis 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Sonntag 
23.07.2023 
7. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
30.07.2023 
8. So. n. Trinitatis 

10:00 Uhr zentral in Büren (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche Büren 
1. und 3. Samstag 
2. und 4. Sonntag 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 

Samstag 

05.08.2023 
18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
06.08.2023 
9. So. n. Trinitatis 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
13.08.2023 
10. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Kirchcafé 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Sonntag 
20.08.2023 
11. So. n. Trinitatis 

!!! 15:00 Uhr - Zentral in Wewelsburg (AM)!!!  
Entwidmung des Paul-Schneider-Hauses;  
Pfrn. Reihs-Vetter/ Pfr. Reihs 

Sonntag 
27.08.2023 
12. So. n. Trinitatis 

09:00 Uhr (AM) 
Prädikantin Herting 

10:45 Uhr (Taufe) 
Prädikantin Herting 

Man sieht sie oft nicht und doch sind sie da. Häufig sogar über die eigenen Maße 
hinaus. Menschen unserer Gemeinde, die die sich aus vollem Herzen engagieren. 
Ganz Jesus-like: Nächstenliebe leben.  
In Gruppen, Besuchsdiensten, Gottesdiensten und bei Festen und Feiern. Ehren-, 
neben- und hauptamtlich Mitarbeitende, die sich mit ihren Gaben einbringen und 
engagieren. Unsere Kirchengemeinde lebt von und mit ihrem Tun. Jede:r braucht 
manchmal Hilfe. Schließlich ist niemand dazu bestimmt, allein durchs Leben zu 
gehen. Wenn euch im Leben jemand ein Segen war, fällt es leicht, auch anderen 
ein Segen zu sein.  
Nächstenliebe ist ansteckend. Lasst uns einander anstecken, um das Böse mit Gu-
tem zu überwinden. Ganz vielfältig sind die Gaben, mit denen wir einander helfen 
und beschenken können.  
"Lasst uns aber Gutes tun und nicht müde werden; denn zu seiner Zeit wer-
den wir auch ernten, wenn wir nicht nachlas-
sen. " Galater 6, 9 
 
Bei unserem MITARBEITENDENFEST am 17. 

Juni, 18:00 Uhr im Gemeindehaus der Erlöser-

kirche Büren, möchten wir unseren Mitarbeiten-

den auch etwas Gutes tun. Etwas zurückgeben 

von dem, was sie geben und Danke sagen. Wir 

verraten nicht zu viel. Aber bringt gute Laune und 

Hunger mit.   Angelina Aust 

 

Ausblick: Mitarbeitendenfest 
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Vielfalt in Gott 

Gottes Sein blüht gesellig 
 
Gott ist Liebe heißt es im 1. Joh.-
Brief (1.Joh 4,7–8). Die Liebe macht 
Gottes Wesen aus. Von Ewigkeit her 
ist Gott in sich selbst Beziehung, 
Austausch, Kommunikation: Va-
ter, Sohn und Heilige Geistkraft 
sagt der christliche Glaube. Eine:r in 
Dreien, Drei in Einem/r. Die drei-
faltige Gottheit spricht sich aus im 
Wort (Sohn) und ist zugleich die 
Geistkraft, der Hauch, der Atem, mit 
dem das Wort gesprochen wird. 
Gott ist Liebende:r, Geliebte:r und 
Liebe zugleich. Das ist es, was der 
Gedanke der Trinität meint: Gottes 
Sein blüht gesellig… 
 

Dieser Gott, Der Liebe ist, bleibt nicht selbstgenügsam „unter sich“. Er will 

sich auch als Dreifaltigkeit nicht selbst genügen. Seinem Wesen entspre-

chend schafft Er sich ein Gegenüber, eine Welt, einen Kosmos – und den 

Menschen darin als Sein „Ebenbild“. Gottes Sein blüht gesellig 

 

Kein Wunder, dass es dieses Ebenbild selbst nach Geselligkeit, nach Liebe, 
nach Beziehung sehnt. Und doch scheitert der Mensch immer wieder da-
ran, verstrickt sich in seiner Selbstbezogenheit, findet sich einsam, verloren, 
in sich selbst verkrümmt vor. Aber weil Gott Liebe ist, überlässt Er den 
Menschen nicht sich selbst, sondern gesellt sich zu ihm. Die Bibel nennt das 
„Entäußerung“ Gottes (Phil. 2, 7). Gott kennt „weder Berührungsängste 
noch hierarchische Attitüden“. In Seinem Sohn entäußert Er sich und wird 
ein Mensch, ohne Sein Gottsein aufzugeben. Gott gesellt sich dem Men-
schen zu, der Schöpfer Seinem Geschöpf – in dessen ganzes Dasein bis hin-
ein in den Tod am Kreuz. Aber Gott „vibriert vor Lust, vor Leben“. In Seiner 
Dynamik und alles umfassenden Liebe sprengt Er den Tod. Seitdem ist 
nicht mehr der Tod der ewige Geselle des Menschen, sondern allein der 
lebendige Gott. Die in der Taufe begründete und gestiftete Beziehung, 
Gesell-Schaft, Gemeinschaft – sie hört nicht auf, sie hat Bestand. Gottes 
Sein blüht gesellig über Deinen und meinen Tod hinaus! 

Almuth Reihs-Vetter 
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Vielfalt in Gott 

Kurt Marti: Die gesellige Gottheit am Werk 
Von Ur an: 

Gott in Geselligkeit,  
Gott mit Sophia,  

der Frau, der Weisheit, 
geboren, 

noch ehe alles begann. 
 

Sie spielte  
vor dem Erschaffer (Sprüche 8,22-31),  

umspielte, was er geschaffen,  
und schlug, leicht hüpfend von Einfall zu Einfall,  

neue Erschaffungen vor:  
Warum nicht einen anmutig gekurvten Raum?  

Warum nicht Myriaden pfiffiger Moleküle?  
Warum nicht schleierwehende Wirbel, Gase?  

Oder Materie, schwebend, fliegend, rotierend? 

 

So sei es, lachte Gott,  
denn alles ist möglich,  

doch muss auch Ordnung ins Ganze - 
durch Schwerkraft zum Beispiel. 

 

Dazu wünschte Sophia sich ebenso viel Leichtigkeit.  
Da ersann Gott die Zeit.  

Und Sophia klatschte in die Hände,  
Sophia tanzte, leicht wie die Zeit,  
zum wilden melodischen Urknall,  

dem Wirbel, Bewegungen, Töne entsprangen,  
 

Räume, Zukünfte, erste Vergangenheiten –  
der kosmische Tanz,  

das sich freudig ausdehnende All.  
Fröhlich streckte Sophia Gott die Arme entgegen.  

Und Gott tanzte mit. 
 

Am Anfang also Beziehung.  
Am Anfang Rhythmus.  

Am Anfang Geselligkeit.  
Und weil Geselligkeit: Wort.  
Und im Werk, das sie schuf,  

suchte die gesellige Gottheit sich neue Geselligkeiten.  
Weder Berührungsängste noch hierarchische Attitüden.  

Eine Gottheit, die vibriert vor Lust, vor Leben.  
Die überspringen will  

auf alles,  
auf alle. 

 

Bildchen, naiv.  
Doch wie sonst fass ich´s?  

Imagines, imaginatio.  
Denn wer glaubt, glaubt an Wunder.  

Wunder ist der Inhalt jeder Theologie.“ 
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Ausblick: Tenöre4you 

 

Ein atemberaubendes Erlebnis mit den berühmtesten, legendären Welthits 
aus Pop, Klassik, Musical, Filmmusik wie: AVE MARIA - NESSUN DORMA/
TURANDOT – AMAZING GRACE - MOON RIVER – MEMORY/MUSICAL 
THE CATS – MY HEART WILL GO ON /TITANIC – DER KÖNIG DER LÖ-
WEN – YOU RAISE ME UP-CARUSO – PARLA PIU PIANO/THE GODFA-
THER -DAS PHANTOM DER OPER – TIME TO SAY GOODBYE - und viele 
mehr. 
  
Bereits im Jahr 2008 treffen Toni Di Napoli & Pietro Pato. in der hiesigen 
Musikszene aufeinander. Daraufhin beschließen beide talentierten Sänger, 
das gemeinsame Projekt Tenöre4you zu gründen – zwei unterschiedliche 
Stimmen, die sehr gut miteinander harmonieren. Nachdem das erste Album 
mit ausgewählten Titeln aus den Bereichen  Klassik, Musicals und Filmmusik, 
aufgenommen war, erfolgte 2009 die erste Tournee mit mehr als 100 er-
folgreichen  Konzerten deutschlandweit. 
  
Toni & Pietro standen auf großen Bühnen gemeinsam mit Namen wie Hel-
mut Lotti, Kim Fisher, Tom Gaebel, Sandy Mölling, Anita & Alexandra 
Hofmann, namhaften Dirigenten wie Robert Reimer und dem Filmorches-
ter Babelsberg. 
Fernsehauftritte in der ARD, RBB, WDR und Teilnahmen beim Film-
Festival in Venedig, der Toscana-Operngala und mehrere Produktionen 
mit bekannten Künstlern, zahlreiche Show Auftritte für einige der größten 
deutschen Unternehmen, Benefizkonzerte sowie Eröffnungen der beliebtes-
ten Weihnachtsmärkte  z.B. in Köln, Berlin, Hamburg  machten den Namen 
Tenöre4you deutschlandweit bekannt.  
Seit nun mehr als 10 Jahren entwickeln und präsentieren die Tenöre4y-
ou ihr sehr stilvolles und fabelhaftes Gala-Konzertprogramm in ganz 
Deutschland und im benachbarten Ausland.  
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Ausblick: Entwidmung Paul-Schneider-Haus  

Mit der Entscheidung, das Paul
-Schneider-Haus in Wewels-
burg zum 1. Februar 2023 still-
zulegen, hat das Presbyterium 
erneut eine weitreichende Ent-
scheidung getroffen. Nach der 
Schließung des Kirchhauses in 
Fürstenberg Ende 2015 und 
der Aufgabe der Trinitatiska-
pelle in Ringelstein im Juli 
2019 ist dieses das dritte Ge-
bäude, von dem unsere Ge-
meinde sich trennen muss.  
Der notwendige Rückbau hin-
sichtlich der Gebäude verbindet uns mit zahlreichen Kirchengemeinden 
landauf, landab. Aufgrund der demographischen Entwicklung unserer Ge-
sellschaft, der zunehmenden Zahl von Kirchenaustritten und der damit 
einhergehenden angespannten Finanzsituation sowie durch die veränderte 
Beteiligung von Gemeindegliedern am aktiven Gemeindeleben und die 
dünner werdende Personaldecke ist es in den vergangenen Jahren vielfach 
zur Aufgabe von Kirchen und anderen Gottesdienststätten gekommen. So 
auch in unserer Gemeinde.  
Dennoch tröstet es wenig, dass kirchliche Gebäude auch andernorts ge-
schlossen werden müssen, denn wie überall verbinden sich auch mit dem 
Paul-Schneider-Haus einzigartige Erinnerungen und sehr persönliche Er-
fahrungen, die den Abschied schwer machen. Hier hat sich unsere Ge-
meinde 66 Jahre lang versammelt zu Gottesdienst und Andacht, zum Hö-
ren und Beten, zu Lob und Klage; hier haben sich Gruppen und Kreise ge-
troffen und wir haben Gemeindefeste miteinander gefeiert. Mit dem Ge-
bäude sind persönliche Lebensstationen wie Taufe, Konfirmation und 
Trauung verbunden. In diesem Sinne ist das Paul-Schneider-Haus seiner 
dunklen Entstehungsgeschichte als „SS-Villa Bartels“ und „Führerhaus I“ 
zum Trotz ein über Jahrzehnte „durchbeteter Raum“ geworden, der seine 
Spuren auch im öffentlichen Gedächtnis des ganzen Dorfes hinterlassen 
hat. 
Der Schmerz, das Paul-Schneider-Haus schließen zu müssen, durchzieht 
die Gemeinde und auch ihr Leitungsgremium, das Presbyterium. Es hat 
diese Entscheidung nach bestem Wissen und Gewissen im Blick auf die 
Möglichkeiten der Gegenwart und der Zukunft unserer Gesamtgemeinde 
getroffen. 

 



 

26 

Obwohl die Zukunft des Gebäudes noch nicht abschließend geklärt ist, ist 
es an der Zeit, das Paul-Schneider-Haus offiziell zu entwidmen. Die Ent-
widmung einer Gottesdienststätte ist ein gesetzlich vorgeschriebener 
rechtlicher Vorgang und zugleich ein Anlass gottesdienstlicher Gestaltung. 
Sie ermöglicht der Allgemeinheit, Abschied von diesem Haus zu nehmen. 
Das soll geschehen in einem  
 

zentralen Gottesdienst für die ganze Gemeinde 
am Sonntag, 20. August, 15:00 Uhr 

im Paul-Schneider-Haus 
Bodelschwinghstr. 17 in Büren-Wewelsburg 

 
Darin werden die Geschichte, die das Paul-Schneider-Haus „gesehen“ hat, 
und die Geschichten, die unsere Gemeinde und ihre Menschen mit und in 
ihm erlebt haben, noch einmal Raum bekommen. Abschiedsschmerz und 
Traurigkeit werden darin ebenso Ausdruck finden wie die Dankbarkeit für 
den Segen, den Menschen hier erfahren haben und der vom Paul-
Schneider-Haus auch ausstrahlte in den Ort. Zugleich wollen wir uns mit-
einander unserer Hoffnung vergewissern, dass unsere Gemeinde als „Haus 
der lebendigen Steine“ (1. Petr. 2 ,5) nicht an einen einzelnen Ort gebun-
den ist, sondern lebt im Aufbruch und Unterwegssein und im Miteinander 
über Dorfgrenzen hinweg. 
 
Sie alle sind dazu herzlich eingeladen! 

 
Für das Presbyterium:  

 
Pfarrerin  

Almuth Reihs-Vetter
(Text und Bilder) 

Entwidmung PSH 
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 Rezept / Sommersammlung Diakonie 

Zutaten: 
Zutaten für etwa 900 ml Fruchtbalsam 
500 g reifes Obst: Aprikosen oder Erdbeeren oder Zwetschgen 
500 g Condimento Bianco 
100 g Rohrzucker 
nach Geschmack Gewürze wie zum Beispiel gemahlene Vanille oder Zimt 
 

Weitere Möglichkeiten: Mango, 
Pfirsich, Cranberry, Johannisbee-
re, schwarze Johannisbeere, Hei-
delbeere, Brombeere, Himbeere, 
Birne 
 
Zubereitung: 
Das Obst waschen, putzen, je 
nach Sorte entsteinen und in 
Stücke schneiden. Condimento 
und den Rohrzucker in einen 
Topf geben und 15 min köcheln 
lassen. Danach mit dem Pürier-
stab fein pürieren. Wer Kern-
chen/Fasern darin nicht mag, kann den Balsam nun durch ein feines Sieb 
geben. Abkühlen lassen, in sterilisierte Flaschen abfüllen und verschließen. 
 

Kühl und dunkel gelagert hält sich der Fruchtbalsam ewig. Nach dem Öff-
nen könnt ihr ihn einfach, wie jeden anderen Essig, bei Raumtemperatur in 
der Küche lagern, bis die Flasche verbraucht ist. 

Angelina Aust 

 „Wir möchten den Kindern und Ju-
gendlichen wieder einen Raum und 
Mut zur Hoffnung geben“, erklärt 
Vanessa Kamphemann und bittet 
um Spenden, damit die Diakonie 
noch mehr Familien mit Kindern 
helfen und diese auf ihrem Weg 
zum Erwachsensein unterstützen 
kann. Jede Spende zählt und kann 
einen großen Unterschied machen“, 
betont Kamphemann. 

Spendenkonto: 

Diakonie Paderborn-
Höxter e. V. 

IBAN: DE86 3506 0190 
2105 0390 10 

SWIFT-BIC: GENODE-
D1DKD 

Verwendungszweck: 
Sommersammlung 
Kirchengemeinde  
Büren-Fürstenberg 
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Kinderseite 

Ferien-Erinnerungs-Glas 
 

Was du brauchst: 
 

Ein altes, sauberes Marmeladen- oder Gurkenglas (da passt mehr rein) 
 

Ferienerinnerungen: 
Egal, wie ihr eure Ferien verbringt, es gibt immer Schätze:  
 
Zum Beispiel Sand vom Strand, Muscheln, Steine, Fahrkarten, eine Blume, 
einen Stil vom Eisessen, Eintrittskarten, Freundschaftsbänder, was Ge-
schenktes, was Gefundenes. Dinge, die ihr beim Spaziergang findet. Viel-
leicht schreibt ihr etwas auf einen Zettel, was euch wirklich Spaß gemacht 
hat. 
 
Immer, wenn ihr ein neues Erinnerungsstück habt, steckt ihr es in euer 
Erinnerungsglas. Ihr könnt es beschriften oder bekleben, wie es euch ge-
fällt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Ende der Ferien habt ihr ein Glas voll mit Erinnerungen an Erlebnisse, 
die euch Freude bereitet haben. Ihr werdet staunen, wie viel Tolles ihr 
erlebt habt. Jedes Glas ist anders-vielfältig-wunderbar! 
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Vielfalt, ein Blick in die Bibel 

Schon beim ersten Blick ins Inhaltsverzeichnis 
des Neuen Testaments fragen Lesende danach, 
warum es vier Evangelien gibt und nicht nur 
eins. Wenn sie dann gelesen sind, ist die Verun-
sicherung vielleicht noch größer: alle vier Evan-
gelien berichten das Leben Jesu. Von der Ge-
burt bis zu Tod und Auferstehung.  
Alle vier Evangelien berichten es aber mit klei-
neren und größeren Abweichungen. Das neue 
Testament hält diese Abweichungen für wert-
voll und ebnet sie nicht ein. Wir erkennen in 
ihnen die theologischen Besonderheiten der 
einzelnen Evangelisten. Das Neue Testament 
verzichtet darauf, eine einheitliche und wider-
spruchsfreie Darstellung des Lebens Jesu zu geben. Es hält vielmehr die Spannun-
gen und Widersprüche aus und lässt sie beieinander.  
Gleiches gilt für das sogenannte Alte Testament. In ihm finden sich vielerlei Texte, 
die eine lange Geschichte haben und immer wieder neu bearbeitet worden sind. 
Als heutige Lesende können wir es uns so vorstellen, dass ein erster biblischer Text 
nach 40 oder 100 Jahren ergänzt wird und auf eine neue Situation angepasst wird. 
Wie ein Haus, das einen Anbau bekommt oder umgebaut wird. Und auch hier gilt: 
das vorherige wird nicht ausgelöscht, sondern bewahrt, weil es ein wichtiges Zeug-
nis des Bundes Gottes mit seinem Volk war und bleibt.  

 

Vielfalt wird aber nicht nur auf der textlichen Ebene der Bibel geschützt, sondern 
auch inhaltlich. Schon der erste Schöpfungsbericht zeigt die Vielfalt des Lebens auf 
der Erde, sogar die Vielfalt des Himmels mit der unübersehbaren Zahl an Him-
melskörpern. Das Alte Testament bewahrt sogar die Erinnerung auf, dass es vor 
dem Monotheismus polytheistische Religionen mit Fruchtbarkeitsgöttern und 
Kriegsgöttern gegeben hat, die im Laufe der Zeit zurückgedrängt wurden. Und 
beim Apostel Paulus ist zu lesen, dass der Geist Gottes vielfältige Geistesgaben 
wirkt und Menschen mit unterschiedlichen Kompetenzen ausstattet.  

 

Vielfalt gehört zum christlichen 
Selbstverständnis. Auch wenn in 
der Geschichte des Christentums 
oftmals versucht wurde, Vielfalt 
zugunsten eines mainstream zu 
reduzieren, Andersgläubige zu-
gunsten der Rechtgläubigkeit zu 
drangsalieren und auszulöschen, 
so sind solche Versuche eher 
politisch bedingt als biblisch zu 
rechtfertigen.  
 

Claus-Jürgen Reihs 
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Buchempfehlung 

Da sagt doch einer, der Eisberg 
schmelze und die gesamte Pinguin-
Kolonie sei in Gefahr!  
 
Auf unterhaltsame und anschauliche 
Weise erläutert der amerikanische 
Unternehmensberater John KOTTER, 
wie sich Veränderungen auswirken 
welche Reaktionen es im Verände-
rungsprozess gibt. Die Reaktionen 
sind so vielfältig, wie die Menschen, 
die in dieser Fabel durch Pinguine 
dargestellt werden.   
Es gibt die aufmerksamen Beobach-
ter:innen wie den Pinguin FRED, der 
sensibel die Veränderungen und Ge-
fährdungen im Gewohnten wahr-
nimmt. Und dann sind da energische 
und pragmatische Verantwortliche 
wie ALICE, die die Dringlichkeit des 
Problems erkennt und andere über-
zeugt. Es gibt auch die, die von Ver-
änderungen nichts wissen wollen und 
sie schlicht ignorieren oder lächerlich 

machen oder als Lüge bezeichnen wie der Pinguin namens NONO. Und 
dann sind da auch die, die sich schnell überzeugen lassen und sich mit auf 
den Weg der Veränderung begeben wie der Pinguin BUDDY.  
Wie in der Pinguin-Kolonie sind alle von Veränderung betroffen. Die Fabel 
regt dazu an, die eigene Haltung zu Veränderungen zu erkennen und sich 
konstruktiv mit der Rolle zu beschäftigen, die man / frau im Veränderungs-
prozess spielt oder spielen will. Ziel jeder Veränderung ist es, erfolgreich zu 
sein, als Pinguinkolonie am Leben zu bleiben. 
Angesichts der Klimakrise auf der Welt und angesichts der Relevanzkrise 
der Kirche ist das ein Buch, das nachdenklich macht und zu Veränderungen 
ermutigt.  
Das Buch ist leicht zugänglich und leicht verständlich, denn es bietet zum 
interessanten Text auch anregende vielfarbige Zeichnungen.  
Die ISBN lautet: 978-3-426-27717-1 und kostet 16,90 Euro.  

 

Claus-Jürgen Reihs 
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Bestellformular 

 

Wenn Ihnen der Weinbergbote gefallen hat und Sie ihn zukünftig in gedruckter 
oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bitte das folgende Formu-
lar aus. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  
Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  
gerne auch per E-Mail: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de  
 
Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  
10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 
IBAN: DE59 4726 0121 0135 3000 00     
mit dem Vermerk „Weinbergbote-Abo“. 
 

 
 
Ja, ich möchte den elektronischen Weinbergboten der Evangelischen  
Kirchengemeinde per E-Mail bekommen: 

 
 
In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Weinbergbote 
kostenfrei aus.  
 
Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 
www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
zur Verfügung. 

Name, Vorname   
  
  

Straße, Hausnummer:   
  
  

Postleitzahl, Wohnort:   
  
  

Name, Vorname   
  
  

E-Mail-Adresse: 
  
  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Geburtstage 
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Geburtstage 
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Ausblick: Chillin‘ at the Church, Vol.2 
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Amtshandlungen 

Es wurden getauft: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es verstarben und wurden kirchlich beerdigt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. 
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Gruppen und Kreise   

Büren:  

Di:  19:00 Uhr Spurensuche Bibel 2. Dienstag im Monat 
  (K. Herting 02951-932805) 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe wöchentlich 
  (J. Salmen 01702-381576)  

  15:00 Uhr Frauenseniorenkreis 1. Donnerstag im Monat  
  (W. Heinecke, 02951-5126) 

Fr: 20:00 Uhr Glaubensstammtisch 1. Freitag im Monat 
  (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) (außer in den Ferien) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326)  

Sa:  10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag im Monat  
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326)  
 

Wewelsburg im kath. Pfarrheim St. Judokus: 

Fr. 18:30 Uhr Spirit. Kochen d. Männer  3. Freitag im Monat  
  (Dr. J. Hoffmann 02955-6979) 

Fr. 19:00 Uhr Spieleabend zur Zeit inaktiv 
  (P. Luis 02951-4297) 
 

Bad Wünnenberg: 

Di 20:15 Uhr Flötenkreis wöchentlich 
  (G. Bär, 02953-1301) 

  18:30 bis  Qigong 2. und 4. Mittwoch im 
  20:00 Uhr (R. Enge 01575-8789056)  Monat (nach Anmeldung) 

Do: 15:30 bis Beratung des Betreuungs- wöchentlich (nach telefoni- 
 18:30 Uhr vereins der Diakonie  scher Vereinbarung) 
  (N. Bücker 05251-500230) 
 16:00 bis Offenes Singen 1. Donnerstag im Monat   
 17:30 Uhr (Regina Henkel) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326) 

Gruppen und Kreise 
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Gottesdienste für Senior:innen / Kontakte Presbyterium 

 

Seniorenwohnpark Büren: 
1. Mittwoch im Monat 15:30 Uhr, mit Abendmahl  
 

Seniorat Steinhausen: 
1. Dienstag im geraden Monat  10:00 Uhr, mit Abendmahl  

Gottesdienste für Senior:innen (Pfrn. Reihs-Vetter) 

Brigitte Ape  
  

Jürgen Engelmann  
  

Monika Falk-Huber   
  

Beatrix Hachtkemper   
  

Petra Luis   
  

Eberhard Marschollek  
 

Beate Trapp  

  

Frank Wegescheide  

  

Presbyter:innen 
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Kontakte, gemeindliche 

Pfarrerin/Pfarrer 
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de    

  02953-99326 
Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
Vikar 
Vikar Dominic Röcher dominic.roecher@ekvw.de 

  0176-40150667 
Prädikantin 
Prädikantin Katrin Herting hertings@gmx.de    

  02951-932805 
 

Gemeindeadressen  
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

 

Büro   pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
  02951-2285  
 
Kirstin Lohfink, Gerda Traphan 
 
Unsere Bürozeiten: 
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Mittwoch 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Freitag 10:30 - 12:00 Uhr 
 
 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Monika Tiemann   02951-9338878 

Immanuel-Kirche, Reinigung Edineia Graunke-Müller  02953-6732 
 

Organistin/Kirchenmusik 
Erlöserkirche, Immanuel-Kirche, Regina Henkel   02953-8512 

Flötenkreis Gertrud Bär     02953-1301 
 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin  Angelika Schmidt   02951-3441 
ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Kontakte, übergemeindliche / Impressum 

Beratungsstelle Büren, Bahnhofstr. 40    02951-934887 
 

Montags 09:00 bis 12:30 Uhr 

Anna Mindrup  05251-54018-48 

              0151-65713658 

 

 

 

Alexandra Nodzynski  05251-54018-45 

 

Beratung in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12 

 

Nastasja Bücker  05251-500230 

 buecker@btv-diakonie-pb.de 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

 
Redaktionsteam Gemeindebrief  
Angelina Aust, Kirstin Lohfink, Claus-Jürgen Reihs, Almuth Reihs-Vetter, 

Dominic Röcher, Gerda Traphan.  

Gastautor:innen: Luca Dahlbüdding, Katrin Herting, Siegrun Stork, 

Frank Wegescheide  

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

  www.telefonseelsorgepaderborn.de 

Telefonseelsorge, Mailseelsorge und Chatseelsorge 

www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
E-Mail-Adresse:  pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
Spendenkonto:  IBAN DE59 4726 0121 0135 3000 00 

Schuldnerberatung  

Schwangeren– und Schwangerschaftskonfliktberatung  

Betreuungsverein 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


 

In der kommenden Ausgabe  
finden Sie alle Informationen  

für die Monate  
September bis November 2023 

Aufleuchten 


